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WIESENUBERSAAT

Kurz gebaute Striegel-Sagerat-Kombination mit zwei Zinkenreihen. 8ild: Apv

Mogliche Ubersaattechniken

Ubersaaten sind eine Méglichkeit, Saatgut zur Verbesserung der Grasnarbe ohne direkten
mechanischen Eingriff in den Boden auszubringen. Das Ziel, den bestehenden Grasbestand
langfristig zu verbessern, wird oft nur bedingt erreicht. Daran ist aber nicht die

Saattechnik schuld.

Ruedi Hunger

Wiesen und Weiden sind oft stark bean-
spruchte Flachen. Das ist der Grund, war-
um viele Grasnarben nicht den hohen An-
forderungen an gute Futterqualitat ent-
sprechen. Mit Ubersaaten wird versucht,
vorbeugend Lucken in Grundlandflachen
zu schliessen, bevor unerwtinschte Pflan-
zen den Platz einnehmen. Da jedes Saat-
gut auf Bodenkontakt und ein junger
Samling zudem auf Licht angewiesen ist,
muss vorgangig dafir gesorgt werden,
dass Lucken freigelegt werden. Deshalb
ist es sinnvoll, die Ubersaat mit den tbli-
chen Pflegemassnahmen zu verbinden.
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Handsaat und Handsagerate

Eine zertretene Flache beim Weideein-
gang oder rund um das Trankefass erfor-
dert keine teure Ubersaattechnik. Die ein-
fachste Methode ist in diesen Fallen die
Handsaat. Allerdings ist es nicht gleichzei-
tig auch die billigste Methode, weil das
Saatgut schwierig zu dosieren ist und
meistens mehr als notwendig ausge-
bracht wird. Die Handsaat beschrankt
sich meistens auf die erwahnten kleinen
«Flickarbeiten». Bereits Hilfsmittel wie
der altbewahrte Sasack oder die vom
Handel angebotenen Handsagerate ver-

einfachen die Aussaat und erhéhen die
Genauigkeit merklich.

Diingerstreuer (als Notlésung)

Auf vielen Betrieben steht ein Dlnger-
streuer, naheliegend, dass man versucht,
mit ihm eine Ubersaatmischung auszu-
bringen. Dazu wird das Saatgut mit Mine-
raldtinger vermischt. Bereits das Mischen
ist eine Herausforderung, da die Mi-
schung eigentlich homogen sein sollte.
Da Gras- und Kleesamen leichter als Diin-
ger sind und sie deshalb weniger weit
fliegen, kann hochstens mit halber Streu-



breite gefahren werden. Das Vermischen
mit angefeuchtetem Sand fihrt zu einer
besseren Haftung des Saatguts an das
Tragermaterial und damit zu einem bes-
seren Streubild. Altere Streuer mit bereits
nicht mehr ganz dichten Schiebern (fur
feines Saatgut) sollten gar nicht erst ein-
gesetzt werden.

Sagerat fiir Feinsamereien

Diese Universalstreuer sind relativ glinstig
in der Anschaffung und einfach in der
Handhabung. Sie sind elektrisch angetrie-
ben. Nicht nur das, auch weitere Funktio-
nen kénnen per Tastendruck vom Fahrer-

Wenn die Voraussetzungen
optimal sind, gelingt eine
Ubersaat auch mit einfacher
Technik.

sitz aus einfach gewahlt und eingestellt
werden. Die Wurfweite ist beschrankt
und die Windanfalligkeit gross. Es emp-
fiehlt sich eine Teilung der Saatmenge
und ein anschliessendes Fahren (bers
Kreuz, damit ein einheitliches Streubild
erreicht wird.

Giillesaat
Die Gullesaat ist eine Moglichkeit, das
Saatgut auszubringen. Allerdings missen

Warum werden Wiesen und Weiden schlecht?

Diese Frage beschéaftigt immer wieder
Landwirtinnen und Landwirte. Meistens
entwickelt sich eine Verschlechterung
schleichend und wird erst bemerkt, wenn
es schon (fast) zu spat ist. Ausnahmen sind
extreme Wetterereignisse, die auf ihre Art
einen Wiesenbestand innert relativ kurzer
Zeit nachteilig beeinflussen (extreme Tro-
ckenheit oder Nasse).

¢ Hauptproblem erkennen

Vorerst muss die botanische Zusammenset-
zung des Pflanzenbestandes beurteilt
werden. Gleichzeitig soll die Grasnarbe auf
Narbendichte, Tragféhigkeit und Schaden
geprift werden. Der standortbedingte
Wasser- und Wéarmehaushalt des Bodens
muss in die Beurteilung einfliessen.

¢ Ursachen erkennen

Wenn das Hauptproblem erkannt ist, steht
die Frage nach der/den Ursachen im Vor-
dergrund. In den meisten Fallen stimmen
Dungung, Nutzung und Pflege nicht Uber-
ein. Als Hilfsmittel zur Ursachenforschung
dienen Aufzeichnungen (Schlagkartei,
E-Feldkalender), Ergebnisse von Bodenana-
lysen und der Duingungsplan. Zudem sollen

dazu einige Voraussetzungen erfdllt sein.
Um eine gute Verteilung des Saatgutes
Uber die Flache zu gewadhrleisten, ist es
wichtig, einen Weg zum gleichmdssigen
Einmischen in die Gulle zu finden (evtl.
Bypass). Wenn Saatgut trocken und in

Elemente einer Striegel-Sagerat-Kombination

Bild: R. Hunger

Eine moderne Striegel-Sagerat-Kombination setzt sich aus verschiedenen

Elementen zusammen:

1 «Ripperboard» verstarkt die Vertikutierwirkung und halbiert den Strichabstand.
2 Zentral verstellbare 8 bis 12 mm Striegelzinken.

3 Prismenwalzelemente mit jeweils unterschiedlich grossen Sternhélften.

4 Pneumatik-Sdgerat, darunterliegend eine abschliessende Glattwalze.

die Nutzungsart und die Nutzungsh&ufig-
keit, der Maschineneinsatz und die Weide-
technik hinterfragt werden.

e Ursachen beheben

Zur Behebung der Ursachen mussen die
futterbaulichen Maglichkeiten des Standor-
tes in den Vordergrund gestellt werden.
Daraus ergibt sich eine mogliche Nutzungs-
intensitat. Um eine sinnvolle Nutzungs-
intensitat festzulegen, sind zusatzlich die
futterbaulichen Maéglichkeiten des Betrie-
bes zu bertcksichtigen.

e Massnahmen

Sind die geeigneten Verbesserungsmassnah-
men definiert, braucht es in erster Linie eine
sorgfaltige, dem Zielbestand angepasste
Bewirtschaftung. Ist der Anteil férderungs-
waurdiger Graser im Bestand hoher als 30%,
braucht es evtl. eine Ubersaat. Ist der Anteil
férderungswiurdiger Graser im Bereich von
15 bis 30%, braucht es neben der Unkraut-
regulierung definitiv mehrmals eine Uber-
saat. Bei einem Anteil unter 15% bleibt in
hoheren Lagen nur die mehrmalige Uber-
saat. In tiefen Lagen kann eine Neuansaat in
Erwagung gezogen werden.

grosseren Mengen ins Fass eingebracht
wird, schwimmt es obenauf und ver-
mischt sich auch bei Verwendung der
Ruhreinrichtung nur schlecht. Gullesaat
funktioniert nach Praxis-Erfahrungen am
besten, wenn nicht mehr als 15 bis
20 m*ha Gulle ausgebracht werden. Die
Gulle muss zudem sehr dinn sein. Mit
dem Einsatz der Schleppschlauch- und
Schleppschuhtechnik kann das Saatgut
nicht mehr flachendeckend ausgebracht
werden.

Getreidesamaschine
Getreidesamaschinen eignen sich gut fr
das Ausbringen einer Ubersaatmischung.
Der Schardruck kann einfach den Bedin-
gungen angepasst werden. Eine Abdreh-
probe ist unerlasslich, danach wird die
Saatmenge exakt eingehalten. Je nach
Saatgutmischung und RUhrwerk kann es
zu Entmischungen kommen. Die Verteil-
breite entspricht der Arbeitsbreite und weil
diese meistens kleiner ist als bei Striegel-
Sagerat-Kombinationen, sind mehr Uber-
fahrten notwendig.

Viele Wege fiihren zum Ziel

Die bisher genannten Ubersaattechniken
sind mit Ausnahme der Sagerdte far
Feinsdmereien und der Sdmaschine zwi-
schen «Notldésung» und «sowieso vorhan-
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Die Kombination von Striegelzinken, Ubersaattechnik und Walzelement sichert dem Saatgut
den Bodenkontakt. 8ild: R. Hunger
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Ubersaattechnik macht auch vor der klassischen Wiesenegge nicht Halt. Bild: R. Hunger

Ursachen fiir Wiesenverschlechterungen

e Zu hohe Dingung im Vergleich zur

Nutzungshaufigkeit (meistens Gulle)

Dadurch werden konkurrenzstarke Krauter gefordert
und der Bestand verandert sich grundlegend

Ubernutzung, das heisst allzu friihe
erste, zu haufige und zu spéte letzte
Nutzung

Damit wird ein Versamen der Graser verhindert, die
Grasnarbe wird Gberbeansprucht und als Folge davon
verschwinden Horstgraser.

Befahren und Weidegang bei zu
nassem Boden

Erntemaschinen zu tief eingestellt

Die Grasnarbe wird beschadigt.

Pflanzen durch Mist und Gulle zuge-
deckt oder verbrannt

Unerwinschte Pfahlwurzler und Rhizompflanzen
kommen auf.

Selektive Unkrautbekampfung ohne
Ubersaat

Auswinterungspilze, Mause, andere
Schadlinge

Kriechende, filzbildende Arten oder keimende Un-
krauter kdnnen die Licke in der Grasnarbe rasch
besiedeln.

Quelle: AGFF
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den» anzusiedeln. Futterbauspezialisten
betonen immer wieder, dass nicht in erster
Linie die eingesetzte Satechnik Uber den
Erfolg einer Ubersaat entscheidet. Den-
noch tragt sie massgeblich dazu bei. Wenn
die Voraussetzungen optimal sind, die ge-
wuinschten Licken frei sind, das Saatgut
den Boden erreicht, genligend Feuchtig-
keit und Licht vorhanden sind und die alte
Grasnarbe nicht zu einer grossen Konkur-
renz wird, gelingt eine Ubersaat auch mit
einfacher Technik. In einer Vielzahl von Si-
tuationen macht es aber Sinn die Ubersaat
gleichzeitig mit der Grinlandpflege durch-
zufihren. Dazu eignen sich Striegel-
Sagerat-Kombinationen gut. Die Maschi-
nen sind nicht billig, weshalb eine gute
Auslastung notwendig ist. Diese wird er-
reicht, wenn der Lohnunternehmer die Ar-
beit Ubernimmt oder wenn solche Gerate
gemeinschaftlich genutzt werden.

Striegel-Sagerat-Kombinationen

Diese Maschinen sind kompromisslos auf
die Grinlandpflege ausgerichtet. Wie es
die Bezeichnung Kombination schon er-
ahnen l&sst, ist eine Striegel-Sagerat-
Kombination aus verschiedenen Elemen-
ten oder Baugruppen zusammengebaut.
Hinter den Konstruktionen sind jeweils
die unterschiedlichen Philosophien der
Hersteller erkennbar. Letztlich wird im-
mer das Ziel anvisiert, Trittschaden, Fahr-
spuren und Erdhaufen zu egalisieren.
Gleichzeitig sollen die notwendigen LU-
cken in der Grasnarbe von Filz freigelegt
werden, damit das Saatgut Bodenkontakt
bekommt. Schliesslich kénnen nachlau-
fende Walzelemente den Boden riickver-
festigen und das Saatgut andrtcken.

Ubersaatmischungen

Fir Ubersaaten bietet der Samenhandel
spezielle Ubersaatmischungen an. Diese
sind abgestimmt auf die Nutzung, die
Hohenlage und die Raigrasfahigkeit einer
bestimmten Lage. Es lohnt sich daher, die
Ubersaatmischung sorgfaltig auszuwah-
len und bei Unsicherheiten die Beratung
in Anspruch zu nehmen. Die Saatmengen
liegen Ublicherweise bei 20 kg/ha und die
Saatgutkosten bewegen sich je nach Mi-
schung zwischen etwa 7 und 20 Franken
pro Kilogramm (ab 10 kg).

Fazit

Es gibt verschiedene Mdglichkeiten, eine
Ubersaat zu machen. Eine Saat in Verbin-
dung mit anderen Pflegemassnahmen auf
der Wiese macht Sinn. Dazu eignen sich
kombinierte Maschinen bestens. [ |



	Mögliche Übersaattechniken

